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Als die Unterzeichneten im Jahre 1893 die erste Lieferung ihrer Ausgabe der Alt- 
persischen Keilinschriften veröffentlichten, war es ihre Absicht, das Schlussheft alsbald folgen 
zu lassen. Dass dies in den seither verflossenen 15 Jahren nicht geschehen ist, bedarf 
einiger Worte der Erklärung. Bei ihrer Arbeit hatten die Unterzeichneten ein Hauptgewicht 
auf eine möglichst sorgfältige Gestaltung des Textes der Inschriften gelegt Ihrem Ideal 
hätte es entsprochen, alle Inschriften samt und sonders im Original neu zu vergleichen. 
Da dies aus naheliegenden Gründen untunlich war, schien es ihnen geboten, wenigstens die 
Hilfsmittel heranzuziehen, die dem Original am nächsten kommen: Photographien und Ab- 
klatsche oder Abgüsse. Einen minder befriedigenden Ersatz für das Original bieten Ab- 
schriften. Im Gegensatz zu den früheren Herausgebern der altpersischen Inschriften (BenfEY, 
Spiegel, KossotviCZ), die lediglich auf Abschriften und Ausgaben anderer angewiesen 
waren, befanden sich die Unterzeichneten in der glücklichen Lage, nicht nur einige Originale, 
sondern auch von einer Anzahl Inschriften Abklatsche oder Photographien einsehen und 
vergleichen und so eine Reihe kleiner Verbesserungen einführen zu können. Einige Zeit 
nach Ausgabe der 1. Lieferung erfuhr Weissuach, dass im Britischen Museum auch die 
alten RAWI.IN'SONschen Papierabdrücke der grossen Inschrift von Behistan, die er im 
Jahre 1888 bei seiner Durchsicht der elamischen und altpersischen Papierabdrücke nicht ge- 
sehen hatte, noch vorhanden sein müssten. Für beide Herausgeber stand es sogleich fest, dass 
vor der Weiterbearbeitung ihres Werkes wenigstens der Versuch gemacht werden müsste, 
Einblick in diese Abdrücke zu erhalten und sie zur Gestaltung des Textes zu verwerten. 
Leider waren WEISSBACHs dahingehende Bemühungen bei einem längeren Aufenthalt in 
London i. J. 1899 erfolglos. Er konnte nicht einmal Gewissheit darüber erlangen, ob diese 
Abdrücke noch vorhanden waren. Die Wahrscheinlichkeit sprach daftir, und seit 1907 wissen 
wir, dass Teile davon sich in der Tat noch im Britischen Museum befinden, aber in einem 
Zustande, dass sie niemandem, auch nicht direkt interessierten Fachgelehrten, mehr gezeigt 
werden können. Glücklicherweise sind sie jetzt, für die Feststellung der Lesungen 
wenigstens, entbehrlich geworden. 

Die Erforschung der altpcrsischen Keilinschriften hat niemals stillgestanden. Eine 
Reihe von Gelehrten bemühte sich, die zahlreichen dunkelen Stellen in den Inschriften zu 
erklären, die verstümmelten Wörter und grösseren Lücken durch Konjekturen auszufüllcn 
und so die endgiltige Wiederherstellung des Textes vorzubereiten. So scharfsinnig diese 
Versuche auch sein mochten, so konnten sich doch die Unterzeichneten nicht verhehlen, 
dass nur in den wenigsten Fällen positiv sichere Resultate gewonnen wurden, und zwar fast 
nur da, wo die philologische Kritik mit einer Nachprüfung der Originale oder nahezu gleich- 
wertiger Surrogate Hand in Hand ging. Dass die weitaus grösste Mehrzahl der vorge- 
schlagenen Konjekturen verfehlt sein musste, ergab sich schon aus der bunten Mannig- 
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faltigkeit der Deutungen einer und derselben Stelle. Der wirklich dauernde Ertrag dieser 
Arbeit steht, wie leider gesagt werden muss, in keinem Verhältnis zu der aufgewendeten 
Mühe, Das grösste Hemmnis bestand in der Unmöglichkeit, den Originaltext der grossen 
Behistan-Inschrift nachzuprüfen. Uber 50 Jahre war das kühne Beispiel Rawi-INSONs, den 
Felsen von Behistan der Inschriften wegen zu erklettern, ohne Nachahmung geblieben, bis 
1903 Jackson auf seiner persischen Reise das Wagnis wieder aufnahm, eine kleine Anzahl 
Stellen nachprüfte und ihre Lesung sicher stellte. Unvergleichlich ergebnisreicher war im 
Jahr darauf die Expedition Kinos und THOMPSON», die in mehrwöchentlicher angestrengter 
und lebensgefährlicher Arbeit sämtliche Keilinschriften des Felsens gründlich kollationierten 
und so eine grosse Anzahl fehlerhafter Lesungen und Konjekturen für immer beseitigten. 
Ihnen wie ihrem grossen Landsmann und Vorgänger Rawi.inson bleibt die Keilschrift- 
forschung zu unauslöschlichem Dank verpflichtet. Was die übrigen Achämeniden-Inschriften 
anlangt, so ist hervorzuheben, dass Lehmann-Haupt von seiner armenischen Reise eine 
gute photographische Aufnahme der unzugänglichen Xerxes-lnschrift von Van, Jackson 
aber aus l’ersien eine solche der Darius-Inschrift von Kerman mitgebracht und veröffentlicht 
hat. Beide haben dadurch die Sicherheit unserer Kenntnis vermehrt und gleichfalls An- 
spruch auf unsern Dank erworben. 

Mit der richtigen Lesung ist in den meisten Fällen auch die richtige Deutung des 
Wortlautes gewonnen, namentlich da, wo die keilinschriftlichcn Übersetzungen erhalten sind. 
Freilich bleiben noch genug Schwierigkeiten und Dunkelheiten, über die man, obwohl der 
Text epigraphisch klar ist, voraussichtlich nicht so bald einig werden wird. Die Annahme 
von Versehen der Steinmetzen in solchen Fällen ist und bleibt ein bedenkliches Mittel, das 
nur dann angewendet werden sollte, wenn der Fehler unbedingt handgreiflich ist. Am 
ehesten sind weitere Fortschritte in der Deutung der Inschriften von tieferem Eindringen 
in die Keilschrift-Sprachen zu erhoffen. Auf dem Gebiete des Altiranischen sind hier vor 
allem drei Arbeiten zu nennen: die Behandlung der Grammatik durch Barthoi.omä im 
Grundriss der iranischen Philologie Bd, t, S. 152 ff., das Iranische Namenbuch von Jl'STl 
(Göttingen 1895) und BARTHOLOMÄs Altiranischcs Wörterbuch (Strassburg 1904), drei Denk- 
mäler treuen Gelehrtenfleisses, die ihren Verfassern dauernde Ehrenplätze in der Geschichte 
der iranischen Wissenschaft sichern. 

Ihre ursprüngliche Absicht, einen ausführlichen sachlichen 1 und sprachlichen Kom- 
mentar, Grammatik und Wörterbuch, sowie die sämtlichen Originaltexte in Autographie 
beizugeben, lassen die Unterzeichneten vorläufig fallen. Was sic zur Erklärung der In- 
schriften beibringen können, haben sie zum grossen Teil an anderen Stellen geäussert; auch 
für die Zukunft behalten sie sich vor, nach Bedürfnis in die Debatte einzugreifen. Der 
sprachliche Kommentar erübrigt sich zudem in den meisten Fällen, sobald die Lesung 
feststeht. Für die Grammatik und das Wörterbuch bieten BARTHOLOMÄs Werke auf längere 
Zeit hinaus genügenden Ersatz. Ausserdem ist eine altpersische Grammatik von W. Fov 
angekündigt. Nur ungern haben wir uns entschlossen, auf die Beigabe der Originaltexte zu 
verzichten. Da wir aber für die llauptinschrift nur auf Rawunsons Lithographien und auf 
Kings und Thompson» Typendruck-Ausgabe, die die Abstände des Originals nicht genau 
einhalten kann, angewiesen wären, halten wir es für geraten, das Autographieren so lange 
zurückzustellen, bis Abklatsche oder Photographien dieser Inschriften zugänglich werden. 

l) Unter den zahlreichen Versuchen, den tatsächlichen Verlauf der in der grossen Bchistan-Ioj-chrift berichteten 
Ereignisse klarrustellcn , verdient die gelehrte und eindtingende Untersuchung von J. Marqüart, Die Chronologie 
des Knmbyscs und der Ltigcnkönigc und der altpersischc Kalender {Philologus, Supplementbd. io, 1 20 — 215. I9°5) 
besondere Hervorhebung. 
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Vielleicht entschlicsst sich die Verwaltung des British Museum doch noch einmal, die alten 
Rawi.inson sehen Papicrabdriickc, so weit möglich, restaurieren zu lassen und den Gelehrten 
wieder zugänglich zu machen. So lange sich niemand der halsbrecherischen Aufgabe unter- 
zieht, die Inschriften von Behistan von neuem abzuklatschen, könnten die RAWLINSON sehen 
Abdrücke, obwohl sie für die kritische Herstellung des Wortlautes jetzt ihre Bedeutung 
verloren haben, doch als Vorlage für die Autographien von Nutzen sein. Was für Behistan 
bereits erreicht ist, bleibt in Naks-i-Rustem noch zu tun. Zwar besitzen wir hier bereits 
photographische Aufnahmen, und es ist FoVs scharfem Auge gelungen, mit ihrer Hilfe 
noch einige Lesungen in der oberen grossen Inschrift trotz der Undeutlichkeit der Photo- 
graphie zu sichern; aber noch fehlen genauere Untersuchungen der kleineren Inschriften und, 
was wichtiger ist, der grossen unteren Inschrift. Stolzes Photographie der letzteren reicht 
nur eben hin, um in uns die Überzeugung zu befestigen, dass ein Kenner des Altpersischen, 
der die nötige Geduld mitbringt, in wochenlangcr Arbeit Zeichen für Zeichen abzuschreiben, 
imstande sein würde, den grössten Teil dieser unschätzbaren Inschrift für die Wissenschaft 
zu retten. Auch für die grosse obere Inschrift ist eine Kollation des Originals dringend 
wünschenswert Wir müssen uns an dieser Stelle mit den» blossen Hinweis auf die wichtigste 
Aufgabe, die der altpersischen Wissenschaft zu lösen noch übrig bleibt, begnügen. 

Unter allen Umständen glauben wir, den Benutzern unserer Ausgabe die Vervoll- 
ständigung der bibliographischen Nachweise und Berichtigungen unserer Transkription und 
Übersetzung schuldig zu sein. Indem wir diese hiermit der Öffentlichkeit übergeben, hoffen 
wir, dass die folgenden Seiten die Brauchbarkeit der Ausgabe erhöhen werden 

Leipzig und Loewen, im Februar 1908. 

F. H. Weissbach. W. Banp. 
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IX 


Nachträge und Berichtigungen. 

1. Zur Einleitung. 

Zu S. I. Über die altpersische Schrift vgl. Barthoi.omA Grundriss der iranischen 
Philologie I, 161. 1895; WF.ISSRACll daselbst 2, 70t 1896. 

Zu S. 2. Über die Kntstehung der altpersischen Schrift vgl. F. E. Pkiser Milteilungen 
der Vorderasiat. Ges. 5, 53fr. 1900; G. HCsiNt; Orient. Lit.-Ztg. 3. 401 ff. 19c»; F. HOMMEI, 
Grundriss der Geogr. u. Gesell, des alten Orients I. Hälfte, 202 f 1 904 ; J, Marquakt Philo- 
logus Supplementbd. 10, 193fr. 1905; A. Hoffmann-Kutschke PkUologiac No-oitates 3, 8. 1907. 

Zu S. 3. Über die Entzifferung der Keilschrift vgl. WE 1 SSBACII Grundriss der iran. 
P/t. 2,64fr.; A. J. Boom, The Discovery and Decipherment of the tri/ingual cunei/orm In- 
scriptions. London 1902. — Über die altpersische Literatur vgl. Weissracii Grundriss d. 
iran. Ph. 2, S4ff.; K. Gei.DNER Die Kultur der Gegenwart 1 VII, 2, l6ff. Berl. u. I.pz. 1906; 
P. HORN Die I.itteraturen des Ostens VI, 34 f. Leipzig 1901. 

Zu S. 4. A. Über den Felsen von Behistan vgl. auch WEISSBACHS Artikel Dagistana 
in PaUI.Ys Rcalmcyclopiidie, hg. v. G. WissoWA, 4. Halbbd., 2769fr. 1896; J. r>E Morgan, 
Mission scientifiquc eu Perse 4, 285 fr Paris 1896; A. V. W. Jackson Journ. of the Awer. 
Orient. Soc. 24, 77fr. 1903; derselbe, Persia l86ff. New York 1906; The Seulptnres and 
Inscription of Daritts the Great on the Rock of Dehislun... [hy L W. King & R. G TiiomfsonJ. 
I-ondon 1907; Weissbacii ZDMG 61,722fr. 1907. 

Die grosse Inschrift enthält, wie jetzt durch K. & T. festgcstcllt ist, (96 + 98 4 - 92 
+ 92 + 36=) 414 Zeilen. Über die alten RAWLINSON sehen Papierabdrucke vgl. oben SS. III 
und V, sowie K. & T. a. a. O. S. XX f. 

Zu S. 5. B. Über Persepolis vgl. noch G. N. Cl’RZON, Persia 2, 148fr, London 1892; 
M. W. E ASTON, Ohscrvations on the Platfonn at Persepo/is (— PuMications of the Univ. of 
Pennsylvania. Senes in Philology II, 2). Philadelphia 1892; IL W. BlcndKI.I. Transactions 
of the international Congress of Orienta/isls 2, 537 ff. London 1893; G II. Smitii, Cata- 
logue of Casts of Sculptures from Persepolis and the Ncighbourhood. London 1893; Jackson 
a. a. O. 309ff. 

Zu S. 6. G Über Naks-i-Rustem vgl. G. PERROT und Ch. CHIFIEZ, Histoirc de /'Art 
dans l'Antiqnite 5, 6i8ff. Paris 1890. (Daselbst S. 623 interessante Abbildung des Darius- 
Grabes mit dem von DlEl'LAFOY konstmierten Gerüst, S. 823 unbrauchbare Abbildung der 
Inschrift NRd); CfRZON a. a. O. 2, 117fr.; JACKSON a. a. O. 296fr 

D. Über den Berg Elvend vgL noch J. de Morgan a. a. O. 2, 1 35 f. 1895, Photo- 
graphien der Inschriften daselbst PI. LVIII; Jackson a, a. O. PI. zu S. 172. 

E. Photographie der Inschrift von Kerman bei JACKSON a. a. O. PI. zu S. 181; Journal 
of the Amer. Orient. Soc. 27, 190fr. 1906. 

G. Zu den Inschriften von Suez vgl. noch G. MasFEKO, Ree. de travaux 7, iff 1886; 
G. Daressv daselbst 11, löoff. 1889. 

WciABbach und Ban(, Allpcniwlw Kcilinschrtftcu. R 
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7 . u S. 7. H. I>as Siegel des Darius hat die Bezeichnung Br. Mus. Bab. u. Ass. Rooni 
Nr. 89 132; vgl. Br. Mus. A Guide to (he Hab. and Ass. Antiquities S, 137 Nr. 28, PI. 23 Nr. II. 

I. Über die Gewichts-Inschrift vgl. zuletzt WEISSBACH ZDMG 61, 402. 1907, woselbst 
weitere Nachweise. 

Zu S. 8. C. über die Xerxes-lnschrift von Van vgl. noch C. F. LEHMANN Silzuugs- 
berichte der K. Preuss. Akad. d. Hiss, zu Berlin 1900, 628 u. Taf. II. 

D. Den Nachweis der Londoner Fragmente von Xerxes-Vascn verdanken wir Herrn 
Prof. Dr. Bf.zoi.d. 1853 — 12 — 19, 10 ist übrigens nur hieroglyphisch. 

Unten füge hinzu: Art. Sus. c auf dem Bruchstück einer Sandsteinplatte, von DlECl.AFOV 
in Susa gefunden; jetzt im Louvre. Ein kleines Fragment derselben Inschrift enthält nur ein 
par Zeichen. Veröffentlicht bei M. DlEULAFOY, I,' Acrepole de Suse Fig. 283. 

Zu S. 9. IV. Über Murghäb und die Kyros-Inschrift vgl. ausser den bei Behistan und 
l’ersepolis namhaft gemachten weiteren Stellen noch Weissbac h ZDMG 48, 653 ff. 1894. 
E. HERZTE!.!), Pasargadä. Inaug.-Diss., Berlin 1907; derselbe Klio. Beitrage zur alten Ge- 
schichte 8, 1 ff 1908. 

VI. Die Artaxerxes-Vase von Venedig (aus grauem, nicht grünem Porphyr) wurde 
ausserdem veröffentlicht von A. Pasini, 11 J'esoro di San Marco Tav. XXXVI, Nr. 63; Teste 
p. 98. Venezia 1885 k — Eine zweite Vase erwarb H. V. Hll. ['RECHT für das Museum von 
Philadelphia; vgl. R. F. Harber ZA 4, 163. 1889. Ihre Veröffentlichung steht noch aus. — 
Eine 3. Vase besitzen die K. Museen zu Berlin (Ägypt. Abt. Nr. 14463; gefällige Mitteilung 
des Herrn M. BURCHARDT, der die Veröffentlichung plant). 

VII. Sgl. b befindet sich nach Sayces Angabe (ZK I, 25k 1S84) jetzt gleichfalls im 
Brit. Mus. 

Über unbestimmbare, unechte, verschollene und nichtpersischc Achämcniden-Inschriften 
vgl WeissbacH Grundriss d. trau. Phil. 2, 62 ff. 


2. Zur lateinischen Umschrift 

Zu SS. I2ff. Grosse Inschrift von Behistan. Kino und Thompson haben andern 
Felsen noch manche Zeichen zu erkennen vermocht, die von Rawunson als unleserlich 
bezeichnet waren und die deshalb in unserer Umschrift kursiv gedruckt sind Wir halten 
es für überflüssig, alle diese Zeichen anzufuhren, namentlich wo über ihre Ergänzung von 
jeher kein Zweifel bestehen konnte. Ferner sei gleich hier erwähnt, dass Rawli.NSON in 
Col. III den Schluss der Z. 53 und den Anfang der Z. 54 ausgelassen hat. Die Zeilenzählung 
muss hiernach in der Weise geändert werden, dass die bisherige Z. 53 jetzt auf ZZ. 53 
u. 54 zu verteilen ist, und die bisherigen ZZ. 54-91 nunmehr als 55—92 zu bezeichnen 
sind. Da die ausgelassenen Worte den Schluss des kurzen § 44 und den Anfang des § 45 
enthalten, so ist auch die Paragraphenzählung von hier an zu erhöhen, und zwar entsprechen 
den bisherigen 45—68 jetzt die §8 46—69. Am Schluss von Col. IV ist ein neuer § 70 
einzufügen, sodass die §§ der V. Col. um je 2 Nummern zu erhöhen sind. Die bisherigen 
69—74 werden also jetzt g§ 71—76. Um Verwirrung zu vermeiden, werden wir bei 
geänderten Nummern die alten in Klammern mit dem Zusatz f. (= früher) beifügen. Von 
kleineren Abweichungen in der Zeileneinteilung sind folgende zu verbessern: Das erste 
Zeichen der Zeile gehört noch an das Ende der vorhergehenden: I 49; II 10, 36, 56, 58; 
III 9, 10, 75 (f. 74), 78 (f. 77); IV 8, 9, 53. Umgekehrt gehört das Schlusszeichen der Zeile an 
den Anfang der folgenden: I 32, 74; II 23, 47, 68, 86; III 25, 33, 49, 80 (k 79), 84 (f. 83); 
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IV u, 22, 29; dgl. die letzten beiden Zeichen I 20; die letzten 3 Zeichen III 39, die letzten 
8 Zeichen III 5. 

Bh. Col. I Z. 5 st. Ariyärämna u. »ämnahyä 1 . Ariyära“; zur Ergänzung von / Ciipii 
ist Kaum vorhanden. 

Z. IO st. duvitätamam I. “parnam. 

Z. 15 st. darayahyä 1 . dr°. 

Z. 21 st. daustä 1 . agara... 

Z. 23 st. apariyäya (so auch K. & T.) 1 . up“? 

Z, 25 st. I manä I. maiy | ima. 

Z. 26 st rtrßry I. hawndärayaiy. 

Z. 29 st. /nruvani I. hauvma (hauvam?) 

Z. 34 st. dahyauvä I. dahyuvä. 

Z. 55 s h patiyävahaiy 1 . “hyaiy. 

ZZ. 62, 66 u. 69 st. gäthvä 1 . gäthavä. 

Z. 65 st vithibiäcä 1 . v[i]thab°. 

Z. 86 st marfyakäuvä 1 . maäk°. 

Z. 87 st. as \pa I /a/fyänayam 1 . asam | fränayam. 

Z. 88 st. pashv a | avadä 1 . avadä | avam. 

Z. 91 st. aMy I. athiy. 

Z. 92 st Ufrätauvä I. °tuvä. 

Col. II Z. 1/2 st haeä I. hadä (Druckfehler). 

Z. 2 st. a biy j liabirum 1 . am ut/ta I B°. 

Z. 22 st Ma rui I. M ärui. 

Z. 24 die Lesung adärapa Ist falsch; gewiss ist aber, dass ein Verbum in der 
3. Sing. I’raet ergänzt werden muss, keinesfalls avadä als besonderes Wort. Die Spuren 
sind -Jadä<(- -Ja. 

Z. 28 streiche cita / . 

Z. 29 streiche pasäva / . 

Z. 32 1 . hamitnyä st a itir° (Druckfehler). 

Z. 33 der Ortsname bestand aus 5, vielleicht 6 Zeichen; das letzte ist sichtbar: ya. 
Z. 334 st Armaniyaiy 1 . Armli]n°; so auch ZZ. 39 u. 44. 

Z. 44 st. U/yäma 1 . U ynmk o. XJpavi. 

Z. 48 st a 1 . Ar/w/i/niyaiy. 

Z. 49 streiche pasäva / , wie Kino (gefl. briefl. Mitteilung) bestätigt. 

Z. 53 der Ortsname ist I - - ä. 

Z. 59 st. Arminn/y I. Arminiyaiy (mi plene geschrieben?) 

Z. 61 streiche., vor avam (Druckfehler). 

Z. 62 st. iyamanam I. jiyamanam oder ’mnam, 

Z. 63 st. Arminaiy I. wahrscheinlich Arminiyay'. 

Z. 69 st. Adukanais I. Adukaz/rtiSahya oder °nt St — Die Tageszahl ist XXV, nicht XXVI. 
Z. 72 st avadä 1 . avaparä. 

Z. 73 st. tyaipatiy 1 . nipadiy. — St agarbäyatä / ut\\ I. agarbi/n. 

Z. 74 st. hisuvam I. /mrabänam (? oder urbänam?). 

Z. 75 st cakhima 1 . »raiina? Ebenso Z. 89, wo das Wort noch ziemlich erhalten ist. 
Z. 76 st pasäva | adam I. pasävaiim. 

Z. 84 streiche tya m / . 

Z. 92 ff lies: I’arthava | utä | Var 

li* 
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Z. 93 käna | kamtnyä. | abav a | /mcäma | FravarAr/'i / agau/>ä\* | V[i]Stäspa | manä | 
pitä | ha 

Z. 94 uv | Parthavaiy | aha / ai'inn | kära | avaharA/f.- 1 ) / luvmlnya \ abava [ pasäva 
Vjijätaspa | 

Z. 95 aiiyava j hada / Xvirä | h yaiaiy / anusiya / äha | Vis/uuzrftiS | nama | varda 
Z. 96 »« / Parthavaiy | avadä | hamaranam | «kunaui | badä | ParthavaibiX / 
A«nw«(jj(/amaiy 

Z. 97 | ttpastäm j abara / vainä / zIuramarzAtAu / F/l/ftäspa | avam | käram j /»w* / 
//«mz'triya 

Z. 98 m | <y'(j / nzj/y / I ’iyakhnahya | nirjhyä | XX tl j raucabii j thakatä | äha 
avathäsäm | hamaranam | kartam. 

Col. III Z. 8 st. thakatä I. °am. 

Z. 1 1 st. hasitiyä I. hamitriyä. 

Z. 16 st. MärgyaibiS I. “gavaibis. 

Z. 47 st VI 1 . V. 

Z. 53 Hinter khsayathiya | ist cinzufugen ima | tya | manä | kartam | Pärsaiy $ 45 | 
Z. 54 Thätiy | Darayavauä | khsayathiya | . Die bisherige Zählung der Zeilen ist vom 
nächsten Worte an um je 1 zu erhöhen. 

Z. 71 (früher 70) st. mathiita I. am utha. 

Z. So (f. 79) st. udapatatä I. X-ärahyä. 

Z. 81 (f. 80) st Nabunaitahyä I. "hya. 

Z. 84 (f. 83) st. Vidafra I. °far«d; ähnlich ZZ. 86 (f. 85) u. 88 (f. 87), sowie IV 83. 

Z. 85 (f. 84) st. avam I. avamüäm. - Der Trennungskeil am Schluss der Z. ist zu 
streichen. 

Z. 86 (f. 85) st. tyam | Bäbirauv 1 . | Babiruvijam. — St. gaubataiy I. °bätaiy(?) 

Z. 87 (f. 86) abiy ist zu streichen. 

ZZ. 88—92 (f. 87 — 91) I. jetzt: 

Z. 88 (f. 87) daha | Vfda/r/ma J Bäbiruviyä | aja | utä | agarbaya / -r- - nahya | mahya 
XXII | ra 

Z. 89 (f. 88) ucabU | thakitX* | äha | avathä | avam / A rakham I hya / A'hiirXttdracara | a 
Z. 90 (f. 89) gaubaAJ / utä | martiyä | tyar'iaiy / fraiama / anuiiya j ahäta I agarbaya / pa 
Z. 91 (f. 90) sava I niyaitayam / hauv / Arakita / »tä / marftyh | t yailaiy j Jratami | an 
Z. 92 (f. 91) uSiyä | ahätä | Bäbira»v / «r;«<yäpatiy | akariyätä. 

Col. IV Z. 4 st. A uratttasdäha I Aba I. wahrscheinlich Aura»«<?ci/äha. 

Z. 6 st adamiäm I. adamSii. 

Z. 34 st. ilraugadis I. drauga | diJ. 

Z. 38 st. ufrastam I. “Stam. 

Z. 43 st duruk/ttam / mamyShy I. </«r«jiyäby. 

Z. 44 st. taiyiya I. wahrscheinlich --rtayaiy. 

Z. 49 st. naisiin I. naiSay / ima. 

Z. 51 vor naiy ist avä | einzufugen. 

Z. 53 vor nuram sind die Punkte zu streichen. 

Z. 54 st (Kvj/zyarädiy I. sä-- - da adiy (?) 

Z. 61 st. aniya I. wahrscheinlich aniydha; ähnlich Z. 63. 

Z. 64 st. abistäm(i) I. arstäm. 

Z. 65 st. huvatam 1 . wahrscheinlich -tunuvatam. 

Z. 68 st. AtarA» I. curakara. 
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Z. 69 st. avaiy | ahifraitädiy 1 . biya j ufraätädiy (Ergänzung nach den Spuren wahr- 
scheinlich, briefl. Mitteilung Kinos.) 

ZZ. 71/2 st. jivahy | avä | avaiy | parikarä I. da?72tasa? | ahy | avathästä paribarä. 

Z. 74 st maiy I. taiy. — St. parikaräh[i]diä I. parib“. 

Z. 76 st (?) 1 . vazrakam(?). 

Z. 78 st. ämaiy 1 . ätaiy. — St. parikarähy I. parib“. 

Z. 83 st. Vayaspärahyä 1 . Vä°. 

Z. 85 in Däduhyahyä ist Dädu ergänzt; st. °du° ist wahrscheinlich °/»° zu lesen. 

Z. 86 st. Vahukahyä I. Vahauk“. 

ZZ. 87—92 1 . hya | aparam | ahy | tyäm | imaisäm | martiyä»« 

Z. 88 tu I Caumäm | ubartüm | paribarä § 70 | Thätiy | DärayavauS | khsäyathiya | 
vasnä j Au 

Z. 89 ramazddha | iyam | dipi»; / ariyäm | akunavam | /dtiäam | ä/ä- / »t« / avast 

Z. 90 äyam | - - akhara i£am - iya | dipi - nam | athahavaja | — iä ada 

Z. 91 - - m | -utä | i - i - - - taiy - - - ya | - i - iyä | m ä/« | pasäva | ima | d 

Z. 92 ipi - - ima | - ävatä | - - - | ätar | dahya.-a j kii ra | hama | amakhmata. 

Col. V § 71 (f. 69) Tbät/y / Z?ärayava«J 1 Msäyathiya | 

ima | t ya / ada m | aku navam / tiya | a - - 

mca | tr itiyatu I thardam | yasava / yathu | khsäya 
thiya | abavam / tVaja | iiatua / </<rhyäuä | hau 
5 v | ha mitriya / abava / / martiya / -mamaita | nama | U 
vaji ya / avam / ?«rt///istaj« / abutavätä. \ pasäva | ada 
m | kär ( ;/« ( fräiiayam | Ui ajam I Gaubaruva | 
näma / Parsa / wan:> | bädaka / avamSam I mathistam | aku 
navam | pa sdva / Grtwbaruva / hada / karü \ asiyava | 

10 Uvajam / hamaranam j «kunav.I / hada j Uvajiyaibis | pas 
äva 1 G-Aubaruvu / Uvajiyd / aja | utä | daiy | marada | 
utä / tyamiitm 1 math/ 7 /rt/u / agarbäya | anaya | abi 
y | mä/« / utaiim \ ada/« / «t-rtjanam | pasäva | dahyä 
us | wand I abava § 72 (f. 70) | Thät/V / Da rayavaus | khsäyathi 
■ S ya | a dakaiy / Uvaj iyä | atarsa / utaiam | Aurama 
zdä / wand / dastaya | a kunani \ äyadaiy j vasna | A 
urani.L:// ( ;//rt jyatkä | mä/« / kawa / aha / rtiv/thädis | akunavam 
§ 73 (f. 71) | Thätiy / Darayavuui / khldyalhiyu | hya | Auramazdä 
m | ya datiy J utä I yäiv» / tauma j ahatiy | utä | jivah 
io yä / uta - - yä - - § 74 (f. 72) / Thatiy \ Därayavaus | khs 
äya thiya / - - ä|sa - / aiiyavam | abiy | Sak 

äm |-- i -m| Tigräm [ barata 

ya| iya | abiy | draya | a 

vä --ä| ha - -- -- - ä| pisä | viyatara 

25 yam | Saka / a;-äjanam | aniyam | aga 

rb<y,;/rt / uta j bastum I anayätd / abiy | mäm | ut 

ääi'/tt / avajanam / - - in - - - - SaX-äkha | näma | avam | aga 

thäya Iya-- -I avadä | aniyam | math 

ii/rt/« / aXunavam I ya Iha / tnäm I X-äma \ äha | pasäva | da 
30 hyaui I ma nä / abav a $ 75 (f. 73) / Thatiy ] Darayavauä | khsäy.i 
tliira / - - - sa - - ä - - - - £ä | naiy | Auramazd 
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ä - - - i . . - ura I rtyadaiy | vainä | Aurama 

utaha i yatha j »ihm / kdma / it/ia / avathdi/iS | akunavam $ 76 (f. 74) | Thät 
\y I Dfirayavaui I khiäyalhiya I hya | Auramazd.im | yad.it 

35 i y 1 11M i yara j tauma I ahatiy / »tä | ji vahyä | uta 

36 I 

Der Schluss von § 72 entspricht genau dem Schluss von § 75, und g 73 hatte wohl 
genau denselben Wortlaut wie § 76. 

Zu SS. 30ff. Kleinere Inschriften von Behistan. 

Bh. a Z. 17 1 . duvitüparnam. 

Bh. e. Der Worttrenner am Schluss von Z. 8 gehört an den Anfang von Z. 9. 

Bh. f. Die letzten beiden Zeichen ya | bilden eine neue (7.) Zeile. 

Bh. h. Der Worttrenner am Schluss von Z. 9 ist zu streichen. 

Bh. k Z. 2 beginnt mit kh (nicht k) und schliesst ohne Worttrenner. 

Zu SS. 32fr. Inschriften von l’ersepolis. 

Dar. Pers. d Z. 21 (nicht 31!) ist das erste Wort wahrscheinlich yänam zu lesen. 
Die I.iicke ist wohl nur durch eine von Anfang an vorhandene Beschädigung des Steines 
veranlasst. 

Dar. Pers. e Z. 8 st. adarsaiy I. besser adarsiy. 

Z. 14 st. darayahyä 1 . drayahyä. 

Zu SS. 34ff. Inschriften von Naks-i-Rustem. 

NR a Z. 18 st. adam | sam 1 . adamsam. 

Z. 19 st. patiyakhsaiy I. "khsayaiy. 

Z. 21. Die Ergänzung aita ist falsch. Auf das beginnende a scheint va gefolgt, das 
4. und 5. Zeichen iS gewesen zu sein, sodass die Lesung avadis paläographisch möglich wäre. 

Z. 22 st. adäri L adüriy. 

Z. 25 st. Humavarkä 1 . Hau“ oder Haumavargä. 

Z. 29 st. radaraya 1 . radraya. 

Z. 32 ist die Ergänzung yudiya unsicher und jedenfalls nicht vollständig. Die ersten 
beiden Zeichen yu (bez. yau) sind deutlich, das 3. entweder di oder ta (aber schwerlich da). 

Z. 39 st. ava 1 . avä. 

Z. 42 st. avathä 1 . vielleicht besser avadä. 

Z. 52 st. sara I. wahrscheinlich gastä. 

Z. 60 st. stakava 1 . wahrscheinlich starava. 

Zu S. 38. Inschrift von Kerman. Z. 6 schliesst ohne, Z. 7 beginnt mit dem 
Trennungskeil. 

Sz b enthielt nur 6 Zeilen. Z. 2 begann mit | KHS, Z. 3 unäm; das Wort vispaza- 
nänäm Ist zu streichen. Die ZZ, 5—7 sind vielmehr als 4—6 zu bezeichnen. 

Sz c ZZ. 9 ff. ist zu verbessern und möglicherweise zu ergänzen: ab I0 iy | draya 
tya | haeä | I’ärsä | aitiy | parora j iyam | yuviyä | akäniy | 1 ' ava///a / yatilH | adam 
niyastäyam | uta / nitviyil j äyätä | haeä / Afudnt'iyii | ta ra I ima m | yuviyäm | abiy 
l’är sam / avathä \ yathä | m.Vm l kama j aha. 

Zu S. 40. Xerx. Pers. a. Die 4 Exemplare dieser Inschrift (nordwestlich a, süd- 
westlich b, nordöstlich c, südöstlich d; bei STOLZE Tafeln 89, 90, 91 u. 92; auf den photo- 
grammetrischen Plänen Tafeln 148 u. 149 sind die Zahlen 89 u. 90 irrtümlich vertauscht!) 
weichen nur in der Zcilencinteilung ein wenig ab. Die in unserer Ausgabe befolgte ist die 
von a und b. Im einzelnen ist noch folgendes zu bemerken: Z. 8 beginnt in c und d 
hyunäm; Z. 9 yä; Z. 10 .iraya vahaus ; Z. 11 siya; Z. 12 i Aura"; Z. 13 m | adam; Z. 14 a 
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und b | kartam(!), c und d m | kartam; Z. 15 c und d | utamaiy; Z. 16 tarn; Z. 17 ramazd 0 ; 
Z. l8(!) c äyathiya, d wie a und b; Z. 19 c khsatram, d iy; Z. 20 c pitra, d iy. 

Zu S. 44. Art. Sus. a Z. 2 st. Artakhsätrahyä 1 . "khSaträhyä. 

Zu S. 46. Art. Pers. a Ist das am vollständigsten erhaltene Exemplar der 26zeiligen 
Inschrift (STOLZE I, 27), b das 35zeilige (daselbst 41, 47 u. 48, drei verschiedene Aufnahmen 
desselben Objekts); die beiden fragmentarischen Exemplare (daselbst 26 u. 28) weichen in 
der Zeilencinteilung wieder ein wenig von a ab. Wir bezeichnen sie in folgendem mit c 
und d und geben die Abweichungen, soweit sic sich feststcllcn lassen: In c beginnt Z. 3) 
avant, Z. 5) yä | hya, Z. 6) ya | akunaus, Z. 9) säyathiya, Z. 10) khSäyathiyanäm, Z. 12) wie 
im Text angegeben. Die Ziffer t2) sollte aber erst im übernächsten Worte stehen, da a mit 
m beginnt; man lese also ahyäyä | ['<■] BUMIyä ] adaiz)m. Z. 13) beginnt c mit yathiya, 
Z. 15) khsaträ, Z. 16) KhsayärSä und bricht mit Z. 18) ab. d beginnt Z. 22) mit | imam, 
Z. 23) upä, Z. 24) saträ, Z. 25) ä | utä, Z. 26 (so!, nicht 27) mäm j DAHyum. 

VI. Die Berliner Artaxerxes-Vase liest / Artakhsaträ | khsäyathiya. 


3. Zur Übersetzung. 

Über die Änderungen der Zeilenzählung in Col. III der grossen Behistan-Inschrift 
und der I’aragraphenzählung von § 45 an vgl. oben S. VIII. 

S. 13 Bh. Col. I 8 1 hinter Könige, ist einzufügen König in Persien, 

§ 6 hinter Assyrien, ist einzufügen Arabien, 

S. ts §14 ist besser zu übersetzen: Die Herrschaft, die unserem Geschlechte ge- 
nommen war, brachte ich wieder zurück; ich stellte sie an ihren Platz so wie früher. Ich 
baute die Tempel, die Gaumäta der Mager zerstört hatte. Ich gab dem Volke wieder das 
Weideland (?), die Viehherden und die Wohnungen, und zwar in den Häusern, die ihnen 
Gaumäta der Mager geraubt hatte usw. 

S. 17 § 18 ist zu übersetzen: Darauf zog ich nach Babel gegen jenen Nidintu-Bel, 
der sich Nebukadnezar nannte. Das Heer des Nidintu-Bel hielt den Tigris (besetzt), dort 
war es aufgestellt, und dabei waren Schiffe(?). Dann legte ich (mein) Heer auf Schläuche (?), 
setzte andere auf Kamele, anderen führte ich Rosse zu. Auramazda brachte mir Hilfe. 
Nach dem Willen A°s. setzten wir über den Tigris. Dort schlug ich usw. 

§ 20 . Darauf floh Nidintu-Bel mit wenigen Reitern (und) zog nach Babel. 

S. 19 § 28 st. un[thätigr] 1 . in Armenien. 

§ 29 st. IzituS 1 . Izzila. 

§ 31 I. Im Monat Adukan(a)iSa am 25. Tage. 

S. 2 t §32 1 . Darauf floh dieser FravartiS mit wenigen Reitern. (Es gibt) eine Gegend, 
namens Raga, in Medien, dorthin zog er. Darauf sandte ich (ihm) ein Heer auf dem Fusse 
nach. Fravartis wurde ergriffen usw. 

§ 35 1 . ihn verliess das Volk und wurde abtrünnig. Da zog Hystaspes mit dem 
Heere, das ihm treu (geblieben) war, fort. (Es gibt) einen Ort, namens Viipauzätiä usw. 

S. 23 § 42 I. am 5. Tage. 

Hinter § 43 füge ein: § 44 Es spricht der König Darius: Dies (ist's), was in Persien 
von mir getan wurde. — Die bisherigen 4 i§ 44—68 sind nunmehr als §§ 45—69 zu bezeichnen. 

S. 25 § 47 i.f. 46} 1 . Dieser Mann, der der Oberste jenes Heeres war, das Vahyazdäta 
gegen Viväna geschickt hatte, floh mit wenigen Reitern und zog fort. (Es gibt) usw. 

§ 49 (f. 48) 1 . (Es gibt) eine Gegend, namens Dubäla, von da aus log er das Volk an 
folgendermassen: „Ich bin“ usw. 
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§ 50 f. 49) I. Vindafamä st. Vindafrä. — I- „Zieht hin! Jenes babylonische I leer“ usw. — 
L. Nach dem Willen Auramazdas schlug Vindafamä die Babylonier und (nahm sie gefangen)]. 
Im Monat [Markazanas] am 22. Tage war es, als er jenen Arakha, der sich Nebukadnezar 
nannte, und die Männer, die seine vorzüglichsten Anhänger waren, ergriff. Darauf erliess 
ich Befehl, (und) dieser Arakha und die Männer, die seine vorzüglichsten Anhänger waren, 
wurden in Babel gepfählt. 

§ 52 (f. 51) 1 . Dies (ist 's), was ich tat. Nach dem Willen Auramazdas lieferte ich in 
einem und demselben Jahre, nachdem ich König geworden war, 19 Schlachten usw. 

S. 27 $ 56 (f. 55), $ 57 (f. 56), K 59 f. 58), § 62 (t 61) st. allerwegen oder in jeder 
Weise I. in einem und demselben Jahre. 

§ 60 (f. 59) streiche die Punkte vor erscheine. 

S. 29 $ 63 f. 62) 1 . Nach dem Gesetze herrschte ich, weder dem Kindling(r), noch 
dem Armen (?) tat ich Gewalt an. 

§ 64 (f. 63) I. einen Mann, der lügnerisch oder gewalttätig ist usw. 

§ 66 (f. 65) I. sic, so lange dein Geschlecht besteht usw. Kbenso f 67 (f. 66). 

§ 68 (f. 67) vgl. die Transcription. 

S 69 (f. 68) 1 , Du, der du später König sein wirst, die Nachkommenschaft dieser 
Männer behüte wohl! 

§ 70 ist einzufügen: Ks spricht der König Darius: Nach dem Willen Auramazdas 

schuf ich diese arische Schrift .,?) in den I-ändern, und die Deute allzumal 

freuten sich(f). 

§ 71 (f. 69). Es spricht der König Darius: Dies (ists), was ich tat Im 3. Jahre, 

nachdem ich König geworden war, wurde ein Land, namens Susiana, abtrünnig. Einen 
Menschen, namens -mamaita, einen Susier, den machten sie zu ihrem Obersten. Darauf 
sandte ich ein Heer nach Susiana. Einen Perser, namens Gaubaruva, meinen Diener, den 
machte ich zu ihrem Obersten. Darauf zog Gaubaruva mit dem Heere nach Susiana, eine 

Schlacht lieferte er den Susiern. Da schlug Gaubaruva die Susier und und ihren 

Obersten nahm er gefangen, führte ihn mir zu. und ich tötete ihn. Darauf war das Land mein. 

S. 31 § 72 (f. 70). Es spricht der König Darius: Damals fürchteten sich die Susier, 

und Auramazda gab sie in meine Hände Nach dem Willen Auramazdas tat ich 

ihnen, wie es mein Wunsch war. 

§ 73 (f. 7t). Es spricht der König Darius: Wer Auramazda verehrt, und so lange das 
Geschlecht besteht, und des Lebens 

§ 74 (f. 72). Es spricht der König Darius: ich zog gegen Skythenland 

den Tigris(?) zum Meere hinter . . her überschritt ich Skythe . . . tötete ich. 

Einen andern ergriffen sie und führten ihn gebunden zu mir, und ich tötete ihn 

namens Sakunkha, den ergriff dort machte ich einen anderen zum Obersten, wie 

es mein Wille war. Darauf war das Land mein. 

8 75 (f. 73). Es spricht der König Darius: nicht Auraniazda Auramazda 

Nach dem Willen Auramazdas tat ich ihnen, wie es mein Wunsch war. 

§ 76 (f. 74). Es spricht der König Darius: Wer Auramazda verehrt, und so lange das 
Geschlecht besteht, und des Lebens und 

S. 39 Sz b. Streiche: aller Stämme. 

Sz c 5 3 ist der Schluss, falls die vorgeschlagenen Ergänzungen das Richtige treffen, 
zu übersetzen: Dieser Kanal wurde gegraben so, wie ich befohlen hatte, und Schiffe gingen 
durch diesen Kanal von Ägypten nach Persien so, wie cs mein Wille war. 
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